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Anzeigen
Museen

Matisse – Einladung zur
Reise

Tochter der Freiheit

Fondation Beyeler
Baselstrasse 101
4125 Riehen
Tel. 061 645 97 00
www.fondationbeyeler.ch
info@fondationbeyeler.ch

Ausstellung Zwölftausend Dinge

Bis 27. April 2025

Sonntag, 20. Oktober 2024

11.00–12.00 Uhr

Führung: Zwölftausend Dinge

Museum der
Kulturen Basel
Münsterplatz 20
4051 Basel
Tel. 061 266 56 00
Di–So 10–17 Uhr
1. Mi im Monat: 10–20 Uhr
www.mkb.ch, info@mkb.ch

Womit der Apotheker einst hantierte
Ingredienzien, Laboratorien und Apotheken.
Eine der weltweit grössten Sammlungen zur
Geschichte der Pharmazie.
Mitten in der Basler Altstadt steht das
«Apothekermuseum» und bietet Einblick in
über fünf Jahrtausende Pharmaziegeschichte.

Pharmaziemuseum
Basel
Totengässlein 3
061 207 48 11
Di–So 10–17 Uhr

www.pharmaziemuseum.ch
info@pharmaziemuseum.ch

Aktuelle Sonderausstellung
«200 Jahre Anatomisches Museum Basel. Eine
Zeitreise durch die Jahrhunderte»

Eine Reise durch die wechselvolle Geschichte
der Anatomie und die Entstehung und Entwick-
lung des Anatomischen Museums in Basel.

Die Dauerausstellung ist wie gewohnt geöffnet.

Anatomisches
Museum Basel
Pestalozzistrasse 20
4056 Basel
Tel. 061 207 35 35
Mo–Fr 14–17 Uhr
So 10–16 Uhr
http://anatomie.unibas.ch/museum
E-Mail: Museum-Anatomie@unibas.ch
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Theater/Oper/Konzert

Sonntag, 20. Oktober 2024
19.30 Uhr

Tickets CHF 55.–/40.–/20.–
Vorverkauf Bider und Tanner, Basel

Bürothek Neumatt, Arlesheim
www.domkonzerte-arlesheim.ch/
tickets

Music of a Royal Church
Englische Musik
des 16. und 17. Jahrhunderts

Ensemble Corund Luzern
Corund Barockensemble
Leitung und Orgel: Stephen Smith

Werke von William Byrd, Henry Purcell u.a.

FAUTEUIL Theaterkasse Di bis Sa 15 – 20 Uhr
Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | www.fauteuil.ch

BRöCKELMANN & BRöCKELFRAU «Warten» Comedy 15.+16.10. / 31.12.
ZAUBERSOCKEN für Kids «Best of» 19.10. 14h / 20.10. 11 + 15h
MIKE MüLLER «Klassentreffen» 22. – 25.10.
RäUBER HOTZENPLOTZ Fauteuil-Märchenbühne 26.10. – 23.2.
HELGA SCHNEIDER «Sweet & Sauer» 27. – 29.10. / 1. + 2.11.
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Spalenberg 12 | Tel. 061 261 26 10 | www.fauteuil.ch
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KULTURHUUS HÄBSE

THEATER IM TEUFELHOF
Leonhardsgraben 47 / Tel. 061 261 10 10 / www.theater-teufelhof.ch
LISA CHRIST «Love*» scharfsinnig-wortgewaltiges Kabarett mit Witz, Biss & Nachdruck, ohne Tabus nur am 17. Okt.
BERND GIESEKING «Seepferdchen mit Sechzig» ein aberwitziges Kabarett über den Spass am Älter werden 18. & 19. Okt.
Kombinieren Sie Ihren Theaterbesuch mit einem Essen im Teufelhof: Menu plus Theater ab Fr. 104.–

Diverse Veranstaltungen
Aus Privat-Haushalt und -Nachlass zu verkaufen:

Wertige Kunst, stilvolle Uhren, Raritäten/
CHF 1’500 bis CHF 15’000
zBsp:

Originalgemälde von Peter Mösch (1988, grossformatig)

Originalgemälde von Bruno Gasser (1978, vor-Gras-Periode)

Originalgemälde von Antoine Blanchard (1981) «Marché aux Fleures … Paris en 1900»

Originalgemälde von Marie Lotz «Blumen-Stillleben»

Lithografien von Christoph Gloor und Jean Tinguely

Einzigartige Video-Installation «Waterfall» von MARCK

Veranstaltungsplakate von Eugène Ionesco und Beuys, original signiert

Breitling Chronograph 42 Bentley, Premier B01, 42 cm, limitiert, kaum getragen

Hermès Arceau Chronograph Ebène, braunes Zifferblatt, 43 cm, oranges Croco-Bracelet, kaum getragen

IWC Vintage-Chronograph Spitfire, 40 cm, revidiert, neues Original IWC-Uhrenarmband

Fotos, Masse und detaillierte Informationen bitte per WhatsApp/SMS über 078 653 78 78 erfragen.

BaZ-Markt

Dienstleistungen
Haben Sie Weine & Spirituosen, die Sie
nicht trinken? 076 392 0 392 (Barzahlung)

Wir empfehlen uns für: - Fensterreinigung
bis 10 simshohe Wohnungsflügel CHF
295.-, - Matratzenreinigung nur CHF 199.-,
Teppichreinigung nur CHF 30.- pro m2, -
Sperrmüllentsorgung CHF 2.- pro kg, Tel:
0762004271 Herr Luzi

Uhren/Schmuck/Accessoires
Standuhr- Regulator oder Pendule? Geht
sie nicht mehr? Kein Problem, ruf hier an und
sie wird wieder gehen. 079 644 50 50

Fasnacht
An- und Verkauf: Fasnachtsplaketten +
Kübler Fasnachtsfigürli / 076 580 46 47 /
info@fasnachtsoutlet1965.ch

Antiquitäten
Kaufe antike Waffen Degen Säbel usw.
alexandermueller08@gmail.com
Tel. 077 464 36 83

Kaufe alte, gebrauchte Orientteppiche und
Antiquitäten. Tel. 079 276 84 99

Diverses Marktplatz

Kaufe Kameras: Leica, Hasselblad, Nikon,
Rollei, Alpa, Zubehör. Studioeinrichtungen.
Tel. 079 3226800 / info@zimmer.ch

KaufeModelleisenbahnen: HAG, Märklin,
Fulgurex, Bemo, LGB. Ganze Sammlungen.
Tel. 079 3226800 / info@zimmer.ch

Kaufe Modelleisenbahnen von Märklin, Hag, Ro-
co u.a., bevorzugte Spurbreite H0. Auch Zubehör
wie Gleise, Signale usw. Tel. 079 215 72 39

Möchten Sie Ihre BRIEFMARKEN
verkaufen? Erfahrener Philatelist kauft Ihre
Marken, Briefe & Münzen (Beratung kostenlos)
Sofortige Barzahlung - Tel. 061 281 30 30

Suche ALTES SPIELZEUG der Produktions-
jahre bis max. 1972! Spielzeugautos,
Blechspielzeug, Rennbahnen, usw...
Tel. 076 593 33 32

Suche Revox StuderMarantz Thorens
Geräte 079 501 28 48

Wir räumen alles EFH, Wohnungen, Keller, Gara-
gen, Estrich etc. Brauchbares wird verrechnet.
Schnell und Günstig! 061 731 34 30

Suche Gratis altes Damen-/Herrenvelo, Rennve-
lo oderMountainbike, sowie Velos aller Art.
Zustand egal, platt usw. 061 711 04 28

Erotik
Aesch: süsse Sünde A-Z voller Leidenschaft
privat zusammen geniessen. CZ Blondine 24 j.
076 358 10 35

Telefon SEX 24h live & diskret. Lass Dei-
nen Fantasien freien lauf. Warte uf dien
Anruf. Tel: 0906 569790 Fr. 2.50 /min

Kaufe antike Bücher und Stiche, auch gan-
ze Nachlässe. Tel: 061 302 46 87 / 079 265
69 11.

Wir sind eingespielte Zeitungsdrucker
und setzen die Latte hoch an.
Unsere Zeitungsprodukte sind erstklassig
und das Zusammenspiel mit unseren
Kunden funktioniert perfekt.

www.zeitungsdruck.ch

Ein starkes Team

SonntagsZeit zum Hinschauen
hinschauen.sonntagszeitung.ch

Sonntags
wird die natürliche
Intelligenz befragt.

Gartenparzelle zu verkaufen
Parzelle 200 m2, Gartenhaus 9 m2, Strom
über Solaranlage bis 1500Watt, Wasseran-
schluss im Haus und auf Parzelle, schöne
Lage auf der Höhe. Pacht 470.− p.a.
Verhandlungspreis.
Kontakt 0041 76 532 72 53, Termin nach
Vereinbarung.

ARS MORIENDI –

DIE KUNST, MIT DEM

TOD ZU LEBEN

BEGEGNUNGEN

UND GESPRÄCHE

2024

ABSCHIED NEHMEN –
LÄSST SICH DAS LERNEN?

Im Gespräch mit Sandra Schiess
Radiomoderatorin SRF

Mittwoch, 23. Oktober 2024
18.00 bis 19.30 Uhr
Formonterhof
St. Johanns-Vorstadt 27, Basel

Mit Voranmeldung
0612255525/info@ggg-voluntas.ch

So vielseitig wie die Schweiz.
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Mélanie Honegger

Für Jörg Jantz kamderEntscheid
überraschend.Dass ins ehemali-
ge Sommercasino (Soca) für vier
Jahre erneut eine kulturelle Zwi-
schennutzung einziehen soll und
dafür ein neuerVerein gegründet
wurde,hat derAnwohneraus den
Medien erfahren.Gemeinsammit
rund einem Dutzend anderer
Personen gehört er zur Anwoh-
nergruppe Rosenfeldpark. Letz-
terer liegt direkt gegenüber des
Soca.

«Wir fühlen uns vor den Kopf
gestossen», sagt er. Jahrelang
hätten er und andere Nachbarn
mit Lärm und Abfall im Ro-
senfeldpark zu kämpfen gehabt.
«Wir hatten immerdas Problem,
dass Jugendliche teils bis mor-
gens um 5 Uhr im Rosenfeld-
park lärmen und Musik hören»,
erzählt Jantz. Seit das Sommer-
casino im Juli seine Türen ge-
schlossen hat, habe sich die Situ-
ation merklich entschärft.

DieHoffnung,dassmit derSa-
nierung des Gebäudes langfris-
tig Ruhe einkehren würde, war
entsprechend gross.Dochmit der
angekündigten Zwischennut-
zung keimen neue Sorgen auf.
Der neu gegründete Verein Châ-
teau Solairewird das Gebäude ab
Januar 2025 bis zur Sanierung
bespielen.Vierweitere Jahrewer-
den imHaus Konzerte und ande-
re kulturelleAnlässe stattfinden.

Bedürfnisse «prallen
aufeinander»
Bei Titus Hell, Präsident desVer-
eins Junge Kultur Basel, der bis-
her für das Soca zuständig war,
sorgen die Schilderungen aus der
Nachbarschaft fürKopfschütteln.
«Wir bestreiten das gezeichnete
Bild vehement», sagt er. «Wirha-
ben in unserem Einflussfeld alle
Massnahmen getroffen, damit es

zu keinen Interferenzen kommt.
Wir waren stets bemüht, unser
Angebot im Sommercasino so
allgemeinverträglichwiemöglich
auszugestalten.» Beschwerden
aus derdirektenAnwohnerschaft
rund umdas Sommercasino und
denChristoph-Merian-Park habe
er in der gesamten Betriebszeit
nur «sehrwenige» erhalten.

Anders klingt es beimKanton.
«Die Bedenken oder Klagen we-
gen Nachtruhestörung oder stö-
renden Verhaltens seitens der
Soca-Besuchenden sind uns be-
kannt», sagt Sarah Schmid, Spre-
cherin des Bau- und Verkehrs-
departements. «Vor Ort schei-
nen Bedürfnisse von grösserer
Differenz aufeinanderzupral-
len: die Nachtruhe der Anwoh-
nerschaft und die Freizeitstim-
mung der Soca-Besuchenden.»
Auch die Kantonspolizei bestä-
tigt, dass es in derVergangenheit
mehrfach zu Meldungen aus der
Anwohnerschaft gekommen sei.
Das Community-Policing stehe
in Kontaktmit Personen aus dem
Quartier.Allerdings sei nicht klar,
ob dieVorfällemit demSommer-
casino zusammenhingen.Die Si-
tuation habe sich im Frühjahr
merklichverbessert, seit derPark
nachts geschlossen wird.

Die Anwohnergruppe steht
seit zwei Jahren imGesprächmit
den zuständigen Amtsstellen
und Organisationen, um die
Situation zu verbessern. «Den
Vertretern der Stadtgärtnerei
wurde wiederholt zugetragen,
dass dieAnwohnerschaft bei den
Überlegungen zur künftigen
Ausrichtung des Soca mit ange-
hört und bei der Entscheidungs-
findung beteiligt werden möch-
te», bestätigt Schmid. Auch Hell
vom einstigen Soca-Vorstand
spricht von «persönlichen Tref-
fen, Telefonaten sowie E-Mails»
mit der Anwohnergruppe.

Im Februar 2023 fand auf Initia-
tive des Kantons schliesslich ein
runder Tisch mit Anwohnern,
Polizei, Mobiler Jugendarbeit,
Stadtgärtnerei, Kantons- und
Stadtentwicklung sowie Soca-
Leitung statt. «Wirwaren immer
bemüht, einen offenen und di-
rekten Kontakt zu den Anwoh-
nerinnen und Anwohnern zu
haben», sagt Hell. Die Anliegen
allerAnwesenden seien ausführ-
lich besprochen worden.

Die Causa kommt
in den Grossen Rat
Doch die Sorgen bleiben.Anwoh-
ner Jantz hofft, dass eine künfti-
ge Nutzung «sorgfältig und um-
fassend» evaluiertwird. «Vor al-
lem sollte dem Sommercasino
wieder sein Denkmalcharakter
zurückgegebenwerden, und die
neueNutzung sollte quartierver-
träglich sein», sagt er.

FDP-Grossrat David Jennyhat
deshalb bereits einen Vorstoss
eingereicht. Er will von der Re-
gierung unter anderem wissen,
wie das künftige Nutzungskon-
zept für das Gebäude aussieht.
«Ich befürchte, dass der Kanton
eine Chance verpasst», sagt er.
Schliesslich könne er das Gebäu-
de ja auch anders nutzen, bei-
spielsweise als Café oder als Res-
taurant. «Jetzt könnten die Ver-
antwortlichen etwas finden, das
auch ins Quartier passt und zu-
gleich denDenkmalcharakterdes
Hauses bewahrt.»

Das Baudepartement, zu demdie
Stadtgärtnerei gehört, ist derweil
bloss für den Park und nicht für
die Zwischennutzung des Ge-
bäudes verantwortlich. Dieses
gehört Immobilien Basel-Stadt
(IBS). Dort verweist manwiede-
rum an die neuen Betreiber. «Für
die Einhaltung der Lärmschutz-
vorschriften innerhalb und di-
rekt ausserhalb des Gebäudes ist
der Betreiber der Liegenschaft
verantwortlich», sagt IBS-
Sprecherin Alena Kress.

Grundsätzlich sei der Kanton
offen fürverschiedeneNutzungs-
formen. «Der Fokus lag aber auf
einer Zwischennutzung, die im
heutigen Gebäudezustand um-
setzbar ist.Aus diesemGrund lag
eine Zwischennutzung im Kul-
turbereich nahe», so Kress.

Die neue Betreiberschaft rund
umdenVereinChâteauSolaire be-
findet sich bereits mitten in der
Vorbereitungsphase. Geschäfts-
leiterin Milli Zolnai spricht von
«intensiven Arbeiten zur Räu-
mung,Reinigung und konzeptio-
nellen Entwicklung des Sommer-
casinos», die aktuell stattfänden.
Der Verein stehe auch in Kontakt
mit einigen Anwohnenden, um
deren Anliegen und Bedürfnisse
bestmöglich zu berücksichtigen.

Das Detailprogramm für die
kommendenAktivitäten befinde
sich aktuell noch in derEntwick-
lung. «Selbstverständlich halten
wir uns dabei strikt an alle Auf-
lagen und stehen bei eventuellen
Problemen jederzeit für einen
offenen Dialog zur Verfügung»,
sagt Zolnai. Ziel sei es, den Aus-
tauschmit derNachbarschaft zu
fördernundgemeinsam«positive
Lösungen» zu finden.

Ob es dereinst soweit kommt?
Es scheint, als sei der gemeinsa-
meWeg schon längst geebnet.Die
grosse Versöhnung, die steht im
Moment aber noch aus.

Anwohner sorgen sich
um ihre Nachtruhe
Knatsch ums Sommercasino Die Befürchtung der Nachbarschaft: Mit der Zwischennutzung
würden Lärm und Abfall im Rosenfeldpark wieder zunehmen.

Die Anwohnerschaft des Soca hat auf eine ruhigere Nutzung gehofft – und fühlt sich nun «vor den Kopf gestossen». Foto: Lucia Hunziker

Mehrere monumentale Skulpturen von Fernando Botero waren
kürzlich in Rom zu sehen. Foto: Keystone/EPA ANSA/Angelo Carconi

Nächstes Jahr soll auf dem Bas-
lerMünsterplatz eineAusstellung
mit Skulpturen des berühmten
kolumbianischen Künstlers Fer-
nando Botero stattfinden. Ein
entsprechendes Gesuch der Fa-
milie Botero wurde am Samstag
im Kantonsblatt publiziert. Be-
reits im Jahr 2023 gab es Pläne
für diese Ausstellung, die dann
aber nicht stattfand.

Die Familie des im September
2023 verstorbenen Bildhauers
undMalers stellte dasNutzungs-
gesuch fürdenMünsterplatz über
eine internationale Beratungs-
firmamit Sitz imKanton Schwyz.
Als Verantwortliche für die Ab-
klärungen mit den Behörden ist
dieWerbefirmaMarti Communi-
cations aufgeführt.Wie deren In-
haberPeterMarti aufAnfrage der
Nachrichtenagentur Keystone-
SDA schreibt, werde er erst im
November ausführlich über die
Ausstellung informieren. Er gibt
somit noch nicht bekannt, wel-
che Werke von Botero gezeigt
werden sollen.

Die Ausstellung soll vom 13.
Mai bis zum 9. Juni – in dieser
Zeit ist auch derEurovision Song
Contest angesetzt – und dann
wieder vom 27. Juni bis zum 20.
Juli 2025 dauern, wie es in der

Planauflage heisst. In der Zeit
rund umdieArt Basel, die nächs-
tes Jahr vom 19. bis zum 22. Juni
stattfinden wird, kommt es also
zu einer Unterbrechung.

Keine Kollision
mit der Art Basel
Vom 10. bis zum 25. Juni ist der
Münsterplatz nämlich fürdenArt
Basel Parcours reserviert,wie aus
den Allmendbelegungen beim
Tiefbauamt ersichtlich ist. Die
beiden Veranstaltungen kämen
sich anders als zuvor somit nicht
in die Quere. Bereits im Januar
2023 hatten die Veranstalter ein
Gesuch gestellt für eine Botero-
Ausstellung für den Juni dessel-
ben Jahres. Damals fand aber ge-
nau zu jener Zeit der Art Basel
Parcours auf dem Münsterplatz
statt, unter anderem mit Skulp-
turen von Kaspar Müller.

Fernando Botero (1932–2023)
gilt als einer derwichtigsten zeit-
genössischen Künstler Latein-
amerikas. Bekannt ist er für die
voluminösenMenschen undTie-
re in seinem Werk. Kürzlich wa-
ren acht seinerBronzeskulpturen
–manche davonmehrereTonnen
schwer – in Rom ausgestellt.

Anja Sciarra / SDA

Zweiter Anlauf für
Botero-Skulpturen
Münsterplatz DieWerke des
kolumbianischen Künstlers könnten
während des ESC gezeigt werden.

28 Wohnungen Aus Verwaltungs-
büros werden Wohnungen: Der
Kanton Basel-Stadtwird im ehe-
maligen Bürogebäude des Amts
für Umwelt und Energie an der
Hochbergerstrasse in Kleinhü-
ningen 28Wohnungen erstellen.
Das teilte das Finanzdepartement
gestern mit. Dies als Teil des
Wohnbauprogramms 1000+ – als
solche müssen die Wohnungen
preisgünstig sein, und Mietende
müssen gewisse Kriterien, bei-
spielsweise bezüglich Einkom-
men, erfüllen.

DerKantonhabeperAusschrei-
bung zudem eine «Hausgemein-
schaftsorganisation» fürdasNut-
zungskonzept und den Betrieb
von gemeinschaftlichen und ge-
werblichen Flächen im Gebäude
gesucht. Und wurde fündig: Der
Verein tonRaum werde auf rund
700Quadratmeternverschiedene
Probe- undArbeitsräume fürMu-
sikerinnenundMusikerbereitstel-
len. Ergänzend dazu stehen im
Dachgeschoss drei Gästezimmer
für auswärtige Gastmusizierende
zur Verfügung. Der Verein ton-
Raumwird imHaus ein Betriebs-
büro führen,dasAnsprechpartner
und Koordinationsstelle für die

Mieter- und Nutzerschaft ist. Die
UmwandlungdesGebäudes in ein
Haus für Musikerinnen und Mu-
siker bedeute nicht, dass die An-
wohnerinnen und Anwohner
Lärmhinnehmenmüssen, betont
Christina Hess, Vorsitzende von
tonRaum.Das ehemalige Büroge-
bäude verfüge über geräumige
und massive Untergeschosse.
«Das hat uns überhaupt erst auf
die Idee gebracht,Proberäumebe-
reitzustellen», erklärt sie.

Geplant seien sieben Einzel-
proberäume sowie ein kleinerer
Ensembleprobenraum im 2. Un-
tergeschoss und zwei grössere
Räume fürEnsembles im 1.Unter-
geschoss. Diese befänden sich
nicht direkt unterdemHaus, son-
dern etwasversetzt.Dadurchwer-
de eine gute Isolierung vom Rest
des Hauses gewährleistet.

DieKombination aus günstigen
Wohn- und Arbeitsräumen solle
insbesondere derLebenssituation
jungerMusikerinnenundMusiker
entsprechen, erklärt der Kanton
die Umnutzung. Grundsätzlich
könnten dieWohnungen abervon
allen Personen gemietet werden.
DieWohnungen sollen bis Herbst
2025 bereitstehen. (as/bor)

Aus Büros werdenWohnungen
für Basler Musikschaffende

Ziel sei es, den
Austauschmit
der Nachbarschaft
zu fördern und
gemeinsam
Lösungen zu finden.


